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fBtittrriirtt.

tüettn mtr 3»et beifammen firtb,
3dj anb bu, mein liebes Kinb,
,fliei;'n bes Sdjicffais Hadjtgeftalten
3« bie Jinjîerms 3urnif,
iDeil mit nnfete tfänöe balte"
<2irtes ob bes anbern (Slûcf.

ÏOenn mir 3mei beifammcrt fiub,
Unb bu fommft, geliebtes Kinb,
Did; in meinen Htm 3n fdjmiegert,
Set bid; einft ins £ebert trag,

id? mid; 3um Kampf, 30m Siegen,
Jut uns Beibe ftarî genug.

Diefe tïïadjt ijt mtr gegeben,
Das bem grtmmften Jeinbe met|rt;

£eben mill td;, bit 3U leben,
Du mein oielgeliebtes Kinbl

l&nraijontaö
SSon Qtrrtfl fjret).

2td)t SJÎeilen non ber ©tetle, roo ber 58ig fporn 9îioer fief) irt ben ^ellotm
ftone ergießt, raoljnten ber ^nbianer SDtarle unb feine ©dpefter ißocabontai.
©ie waren Sfngefjörige einei ©tammei, beffen letzte diadjfommen ftd) über bai
Sanb jerftreuten, in biefer ober jener non ber Regierung angemiefenen 9ïefer=
nation leben, ober in ber roeijjen SBeoölferung aufgegangen finb. SKarte mar
ein auigejeidpeter préparateur fdjöner STierfefle unb arbeitete für eine ©efelU
fcfjaft in ©fjicago, meiere oft nerfud)te, ifp burd) SSorfdjlctge bortfjin p pdien.
2lber Sparte todte fein ©elb pifd)en ©teinfjaufen, inie er bie ©täbte nannte,
unb 3Jîenfd)enmaffen, beren (Sinbrud fid) iljm als ©attjeë fdper, ja fd)recflid)
aufi ©emüt fegte, raertn er einmal unter fie fam. Sßte mar ei ifjm fo mof)t
im fteinen |)étuid)en am gtufjranb, mit bem Süd hinauf unb f)tnab in bie
eitenben SfBeften unb über unberüfjrtei Sanb p ben nertrauten Kälbern f)in.
Siefen 93ficf fonnte er nicfjt entbehren; bie Urftimme feinei Innern nerlangte
banad). Unb bie Sluibauer pr Slrbeit gemäbrte i|m etnjig bai fixere iöeioujsU
fein, bafj tfp gegönnt fei, möd)entlid) ein ober pei Sage über bie ©rünbe p
ftreifen, mie ei einfteni feine tlrettern getan.

Unb mai f)ütte erft feine ©dpefter pocoboniai in ber ©tabt tun fotten,
fie, bie i£)re fiebenjefp Qaljre mit feiner anbern ©efpietin als ber fiatur p'

„51m Ijäuälidjeu Çetb." ^fatjrgaug X. Çcft 8.

Mutterlied.

Wenn wir zwei beisammen sind,
Ich nnd du, mein liebes Kind,
Flieh'n des Schicksals Nachtgestalten
In die Finsternis zurück,
Weil wir unsere Hände halten
Lines ob des andern Glück.

Wenn wir zwei beisammen sind,
Und du kommst, geliebtes Kind,
Dich in meinen Arm zu schmiegen,
Der dich einst ins keben trug,
Fühl ich mich zum Kampf, zum Siegen,
Für uns Beide stark genug.

Diese Macht ist mir gegeben,
Das dem grimmsten Feinde wehrt;

Wenn wir zwei beisammen sind ;
keben will ich, dir zu leben,
Du mein vielgeliebtes Kind l

Oomhontss
Von Ernst Frey.

Acht Meilen von der Stelle, wo der Big Horn River sich in den Jellow-
stone ergießt, wohnten der Indianer Marle nnd seine Schwester Pocahontas.
Sie waren Angehörige eines Stammes, dessen letzte Nachkommen sich über das
Land zerstreuten, in dieser oder jener von der Regierung angewiesenen Reser-
vation leben, oder in der weißen Bevölkerung aufgegangen sind. Marle war
ein ausgezeichneter Präparateur schöner Tierfelle und arbeitete für eine Gesell-
schast in Chicago, welche oft versuchte, ihn durch Vorschläge dorthin zu ziehen.
Aber Marle lockte kein Geld zwischen Steinhaufen, wie er die Städte nannte,
und Menschenmassen, deren Eindruck sich ihm als Ganzes schwer, ja schrecklich
aufs Gemüt legte, wenn er einmal unter fie kam. Wie war es ihm so wohl
im kleinen Häuschen am Flußrand, mit dem Blick hinauf und hinab in die
eilenden Wellen und über unberührtes Land zu den vertrauten Wäldern hin.
Diesen Blick konnte er nicht entbehren; die Urstimme seines Innern verlangte
danach. Und die Ausdauer zur Arbeit gewährte ihm einzig das sichere Bewußt-
sein, daß ihm gegönnt sei, wöchentlich ein oder zwei Tage über die Gründe zu
streifen, wie es einstens seine Ureltern getan.

Und was hätte erst seine Schwester Pocahontas in der Stadt tun sollen
sie, die ihre siebenzehn Jahre mit keiner andern Gespielin als der Natur zu-

„Am lMZlichkU Herd." Jahrgaug X. Hrft S.
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gebracht batte; fie, bte im fper^en ganj ein ftinb blieb, unb als £>öd)fte* bie

Siebe jum Bruber in fief) trug, fein feines ©efütjt unb finnenbes Beobachten

teitenb. 5Der bloffe ©ebanfe an bie Stabt flotte 2Jîarle Stngft ein.

SJtarle batte feine Sd)ule befuctjt, bod) ein meiner 9Jtetf)obiftenprebiger

batte if>n mit br.ei anbern Änaben au§ bem (Stamme ber ©torn Qnbiane.r, tefen,

fdfreiben unb cîjriftticï) benfen gelehrt. ®ie erften jroei fünfte butte er fid) fdjrieE

angeeignet, non festerem aber moEte er lange nidjtS miffen, bis enblid) ber

Sebrer auf bas 3ugefWnbnis roerfiel, es feien ber liebe ©ott unb ber grofje

©eift ber-Bnbianer basfelbe. ®a§ freute ilHarle unb er rtabm ben lieben ©ott
in fein |>érj auf, aEeS Schöne non ibm unb bem großen ©eift in ©ins ner=

einigenb unb e§ in ßufunft ©ott ben großen ©eift nennenb.

(Später, als er fcf)on erroachfen mar, butte fid) im fpäuSdjen 9)îonhegana

ein in ©fiicago Mebijin ftubierenber Bermanbter mehrere 3at)re b^^"ï(b über

bie Çerien einquartiert. ®iefer mar ibm, über feine Serngier erfreut, ebenfalls

pnt itntermeifer geroorben unb lieb ihm in ber $olge aud) mandfeS Bud).

9tod) mebr tat er für pocal)ontas. ®aS anmutige $inb, meldjeS bie großen,

auSbrucfsooEen 3tugen in bie feinen fenfte unb mit angehaltenem 2ltem Iaufd)te,

roenn er bem ISruber unb ihr auS nergangenen fetten erzählte, butte eS ihm

angetan. Sein reger ©ifer, an ber ©rfenntniS beS lieben SßefenS arbeiten §u

bürfen, ermattete nie. Unb Pocahontas banfte ihm bafür mit einer Bereitung
unb "Inl)angltcbfeit, bie ber für ben Bruber empfunbenen nalje fam unb nur
au§ Scheu oor bem ernfien 2Befen unb bem, nad) ihren Segriffen, unenblicl)

grofjen SOBiffen fJîonbeganas mehr uerborgen blieb.

Söenn baS SDtäbdjen nad) getaner DIrbeit, roooon ihr DJtarle ben fcf)me=

reren Seil immer abnahm, nid)t in Begleitung SlroES, beS treuen piunbeS, burcb

bie dBatber ftreifte unb ba unb bort an ihren £iebtmgSptäbd)en einige Stunben

oerträumte, ober auf bem Briden Slrroros, beS flugen, luftigen Pom.) roeithin

fid) tragen lief), bann faff fie im ©arten unter einem Blätterbad) oerborgen

unb laS. Unau§fpred)licf)e greuben bereiteten ihr ©ooperS 3nbianergefd)id)ten,

unb als fie ben erften Banb erhielt, fid) biueinlebte, in eine ber herrlichen

Sd)ilberungen bes äöatbpoeten, ba oergajf fie aEeS um fid). ÏOUt heimlichem

Vergnügen tiefs fie ber Bruber geroäl)ren, unb er rourbe nid)t mübe, baS ©e-

ficbtdjen ju beobachten, auf bem ber 3nl)alt beS BudjeS fo lebenbig jum 3luS=

brucf fam.

SöaS fie aber ftünblid) unb überall bei ftcf) trug, baS mar ein Büchlein, ihr

gefd)enft oon lEonbegana, meldjeS oon bem guten fjnbianerfürften pombatan
unb feiner ebten Stochter, ihrer jîamenSfdjroefter hanbelte. Qu biefen ergreifem

ben ïeil ber ©efd)id)te' BirginiaS mar eine dnnigfeit gelegt morben, bie alle

Saiten ihres ©emüts ergriff, fjeoe Pocahontas, metdje oor breifiunbert Bahren

als bas lieblict)fte unb anmutigfie SXinb jum Segen ihres BolfeS lebte, unb

bann fern non biefem in einem fremben Sanbe unter SBeiffen geftorben mar,
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gebracht hatte; sie, die im Herzen ganz ein Kind blieb, und als Höchstes die

Liebe zum Bruder in sich trug, sein feines Gefühl und sinnendes Beobachten

teilend. Der bloße Gedanke an die Stadt flößte Marle Angst ein.

Marle hatte keine Schule besucht, doch ein weißer Methodistenprediger

hatte ihn mit drei andern Knaben aus dem Stamme der Crow Indianer, lesen,

schreiben und christlich denken gelehrt. Die ersten zwei Künste hatte er sich schnell

angeeignet, von letzterem aber wollte er lange nichts wissen, bis endlich der

Lehrer auf das Zugeständnis verfiel, es seien der liebe Gott und der große

Geist der Indianer dasselbe. Das freute Marle und er nahm den lieben Gott
in sein Herz auf, alles Schöne von ihm und dem großen Geist in Eins ver-

einigend und es in Zukunft Gott den großen Geist nennend.

Später, als er schon erwachsen war, hatte sich im Häuschen Monhegana
ein in Chicago Medizin studierender Verwandter mehrere Jahre hindurch über

die Ferien einquartiert. Dieser war ihm, über seine Lerngier erfreut, ebenfalls

zum Unterweiser geworden und lieh ihm in der Folge auch manches Buch.

Noch mehr tat er für Pocahontas. Das anmutige Kind, welches die großen,

ausdrucksvollen Augen in die seinen senkte und mit angehaltenem Atem lauschte,

wenn er dem Bruder und ihr aus vergangenen Zeiten erzählte, hatte es ihm

angetan. Sein reger Eifer, an der Erkenntnis des lieben Wesens arbeiten zu

dürfen, ermattete nie. Und Pocahontas dankte ihm dafür mit einer Verehrung
und Anhänglichkeit, die der für den Bruder empfundenen nahe kam und nur
aus Scheu vor dem ernsten Wesen und dem, nach ihren Begriffen, unendlich

großen Wissen Monheganas mehr verborgen blieb.

Wenn das Mädchen nach getaner Arbeit, wovon ihr Marle den schwe-

reren Teil immer abnahm, nicht in Begleitung Trolls, des treuen Hundes, durch

die Wälder streifte und da und dort an ihren Lieblingsplätzchen einige Stunden

verträumte, oder auf dem Rücken Arrows, des klugen, lustigen Pony weithin

sich tragen ließ, dann saß sie im Garten unter einem Blätterdach verborgen

und las. Unaussprechliche Freuden bereiteten ihr Coopers Indianergeschichten,

und als sie den ersten Band erhielt, sich hineinlebte, in eine der herrlichen

Schilderungen des Waldpoeten, da vergaß sie alles um sich. Mit heimlichen?

Vergnügen ließ sie der Bruder gewähren, und er wurde nicht müde, das Ge-

sichtchen zu beobachten, aus dem der Inhalt des Buches so lebendig zum Aus-

druck kam.

Was sie aber stündlich und überall bei sich trug, das ivar ein Büchlein, ihr
geschenkt von Monhegana, welches von dem guten Jndianerfürsten Powhatan
und seiner edlen Tochter, ihrer Namensschwester handelte. In diesen ergreifen-

den Teil der Geschichte' Virginias war eine Innigkeit gelegt worden, die alle

Saiten ihres Gemüts ergriff. Jene Pocahontas, welche vor dreihundert Jahren
als das lieblichste und anmutigste Kind zum Segen ihres Volkes lebte, und

dann fern von diesem in einem fremden Lande unter Weißen gestorben war,



fchien roieber erfieljen gu trotten in bem 9Jtäbd)en im ftitten fpausdjen am 53tg

fjrorn tttioer.
9.

Sin einem flaten, fonnigen ®egembertage roar SßocahontaS in bie SES in ter

(anbfdjaft hinausgeritten. Kaum brückten bie Cpufe be§ fftöfjleinS ©puren in
ben hartgefrorenen ©cljnee, munter roieljerte e§ einmal über ba§ anbere unb

gab baöurd) bie fiuft f'unb, roetclje in ihm bie fdjöne Salm unb ber t)e£te 3mg,
bie mutige Suft unb ba§ freubige ßurufen feiner §érrin oerurfadjten. ®ie in
naioer SebenSfreube leudjtenben Slugen au§ bem feinen ©eficf)td)ett ^ocat)onta^
i!)re fdjtanfe garte ©eftalt, get'leibet in ißetgroerf, »erarbeitet oom tiebenben

Sruber, ba§ ebenfalls oon ihm oerfertigte gierlidje Sareitdjen auf bent ootten

fpaar, bie roarmbefd)ul)ten, niebltdgen gatfjdgen — ba§ Keine, aber fraftootte
Stier mit feinem glängenben $ett, bent f'ofett gehobenen Kopf unb bem gragiöfen
Stritt — atte§ roar ein Söitb, herggeroinnenb, oott feltener, natürlicher ©d)ünt)eit.
®a§ fd)ien felbft bie ©onne gu roürbigen ; benn fie überftofs Leiterin unb spferb

mit ihrent Sidjt, al§ ob e§ fonft nichts auf ber SBelt gäbe, ba§ ihr lieber fein
fönnte.

S3a£b roaren bie 33eiben am Qettoroftone angelangt unb lenl'ten, roie fo

oft, an ber ©eite bei ©trome» Ipnah in baS fid) roeitenbe Stat. Uber eine

©tunbe hatten fie biefe Dichtung bereits oerfolgt, unb toeil Slrroro immer nod)

luftig oorroärts ftrebte, entfdjlofj ftd) ba§ SMbdjen, ihm feinen SBiïïett gu baffen,

SSBürbe babei ber SluSflug fid) ausbeljnen, gefd)ah e§ gang im ©htflang mit
ihrem Verlangen, ftd) einmal roeit, roeit tragen gu taffen, nad) einem Ort, ben

fie nod) nicht tannte, mochte eS broben fein auf jenen hohen, toalbigen Sergen,
ober brunten in ber enblofen ©bene.

$n ihren ©ebani'en hatte fte nicht bemerït, baff fte oon brei Reitern oer^

folgt tourbe, unb erft al§ Slrroro, bie Dljren fpiigenb, gu roiehern begann, fd)aute

fie um fid). ®ie oon red)t§ fid) Stähernben befafjen Uniformen unb tarnen roaljr=

fd)einlid) au§ Çort SEuttocf. Stuf ihren ©treifgügen roar fie fd)on einige SJlale

auf ©olbaten geftofjen, had® ober, auf Stnraten if)re.§ SruberS, immer oerfud)t,

ihnen auS bem SBege gu gehen. Stud) jetgt roottte fte e§ tun, unb fagte bahev

gum Kleinen: ,,©d)nett, fdjnell mein greuttb, oorroärtS, geig' beine Seictitigf'eit."
Slrroro oerftanb fte gut; ihm gefielen übrigens feine großen Serroanbten, bie

ba herantrabten, aud) nicht red)t unb er roottte mit ihnen nid)tS gu Schaffen

haben.
Slber bie ttteiter hielten Slidgiung auf fie. „^otta, fleine SJtifs, fei fo gut

unb Iah bid) grüben oon un§," rief ber eine Iteiter.
ißocahontaä ftreichelte be§ Kleinen SJtähne, neigte fid) bor unb bat:

,,©d)nett, fctjnelt mein ©uteri" Slrroro machte feinem Stamen @l)re; er flog
über ben ©djttee, baff biefen feine jpufe faunt mehr gu berühren fdjienen. 3)ic

®rei hinter ihr fd)ict'ten fid) gu einer fgagb ort; bie Sferbc erhielten fßeitfdjc

uttb ©poren, unb fte mühten fid) reblid), bem Keinen Kameraben ben Slang

schien wieder erstehen zu wollen in dem Mädchen im stillen Häuschen am Big
Horn River.

i).

An einem klaren, sonnigen Dezembertage war Poeahontas in die Winter-
landschaft hinausgeritten. Kaum drückten die Hufe des Rößleins Spuren in
den hartgefrorenen Schnee, munter wieherte es einmal über das andere und

gab dadurch die Lust kund, welche in ihm die schöne Bahn und der helle Tag,
die mutige Lust und das freudige Zurufen seiner Herrin verursachten. Die in
naiver Lebensfreude leuchtenden Augen aus dem feinen Gesichtchen Poeahontas,
ihre schlanke zarte Gestalt, gekleidet in Pelzmerk, verarbeitet vom liebenden

Bruder, das ebenfalls von ihm verfertigte zierliche Barettchen auf dem vollen

Haar, die warmbeschuhten, niedlichen Füßchen — das kleine, aber kraftvolle
Tier mit seinem glänzenden Fell, dem kokett gehobenen Kopf und dem graziösen

Tritt — alles war ein Bild, herzgewinnend, voll seltener, natürlicher Schönheit.
Das schien selbst die Sonne zu würdigen; denn fie überfloß Reiterin und Pferd
mit ihrem Licht, als ob es sonst nichts auf der Welt gäbe, das ihr lieber fein
könnte.

Bald waren die Beiden am Jellowstone angelangt und lenkten, wie so

oft, an der Seite des Stromes hinab in das sich weitende Tal. Über eine

Stunde hatten sie diese Richtung bereits verfolgt, und weil Arrow immer noch

lustig vorwärts strebte, entschloß sich das Mädchen, ihm seinen Willen zu lassen.

Würde dabei der Ausflug sich ausdehnen, geschah es ganz im Einklang mit
ihrem Verlangen, sich einmal weit, weit tragen zu lassen, nach einem Ort, den

sie noch nicht kannte, mochte es droben sein auf jenen hohen, waldigen Bergen,
oder drunten in der endlosen Ebene.

In ihren Gedanken hatte sie nicht bemerkt, daß sie von drei Reitern ver-

folg: wurde, und erst als Arrow, die Ohren spitzend, zu wiehern begann, schaute

sie um sich. Die von rechts sich Nähernden besaßen Uniformen und kamen wahr-
scheinlich aus Fort Tullock. Auf ihren Streifzügen war sie schon einige Male

auf Soldaten gestoßen, hatte aber, auf Anraten ihres Bruders, immer versucht,

ihnen aus dem Wege zu gehen. Auch jetzt wollte sie es tun, und sagte daher

zum Kleinen: „Schnell, schnell mein Freund, vorwärts, zeig' deine Leichtigkeit."

Arrow verstand sie gut; ihm gefielen übrigens seine großen Verwandten, die

da herantrabten, auch nicht recht und er wollte mit ihnen nichts zu schaffen

haben.
Aber die Reiter hielten Richtung auf sie. „Holla, kleine Miß, fei so gut

und laß dich grüßen von uns," rief der eine Reiter.

Poeahontas streichelte des Kleinen Mähne, neigte sich vor und bat:

„Schnell, schnell mein Guter!" Arrow machte seinem Namen Ehre; er flog
über den Schnee, daß diesen seine Hufe kaum mehr zu berühren schienen. Die

Drei hinter ihr schickten sich zu einer Jagd an: die Pferde erhielten Peitsche

und Sporen, und sie mühten sich redlich, dem kleinen Kameraden den Rang
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abzulaufen. 5Dodj ba§ rourbe ihnen fcfjroer gemacht, unb fiaunenb fafjen bie

Detter bie ©eroanbitjeit her Verfolgten. ®a galt e§ ©ruft, menn fie bie er*

reidjen roollten. „Vorroärt§!" erfd)allte e§ au§ aller brei SRunbe gleichzeitig.

Sangfam, ganz tangfam gewannen fie Vorfprung.
®a§ 9Jtäbd)en geroat)rte jurüctbtidenb iljr 9tat)en. 2öa§ wollten biete

Scanner non iljr? dtocf) nie ioar fie oerfolgt roorben. ©§ ftnb rotje Seuie

unter ihnen, batte ber Vruber gefagt. Slber würbe man i£)r benn etroa§ ju
Seibe tun? Stöaren bod) bie Reiten ber gnbianerauêrottung oorüber; fie ftam
ben jetzt, roie alle im Sanbe, unter bem ©djutze ber Regierung. ga, fie mollte

anhalten, ihren fchroeifjbampfenben unb ermübenben greunb riicfjt länger über»

anftrengen. ©ie zügelte, machte $e|rt unb fah ben heranfprengenben Leitern
entgegen.

„Daran little Miss," rief ber Vorberfte, „Sie haben eine auSgejetcf)-

nete Slrt, ihren 9tebenmenfd)en ba§ Vorftellen umftänblich ju machen."
®ie großen, bangen Slugen ißocahonta§ richteten fic£> auf ben ©pred)er,

einen hübfdjen, jüngeren SJtann. „©ir," fagte fie, „ich möchte feine Vorftellung,
bitte, laffen ©te mich meiner Sfßege gießen."

2)ie beiben jule^t Slngefommenen, al§ fie ba§ angftoolle unb boch fo an=

mutige ©eficljtchen faf)en, begannen fief) i!)re§ 2mn§ plötzlich zu fd)ämen. ©ie

wollten fid) eben entfchulbigen unb bann abziehen, ba fam ihnen ihr Äanterab

mit feinen eigenen 2lbfid)ten zuoor. @r fah nur ben großen fHeig be§ 9Väbchen§,

unb baf; fte eine gnbianerin mar, bie al§ foldje benn boch nic^t ben Slnfprudj,
gleich einer ®ame betjanbelt zu roerben, machen fonnte unb ihn gerotfj aud)

nicht erhob. Stacl) ben .Qügeln ke§ ißont)§ greifenb, fagte er: „Dear Miss, ©ie

haben un§ mit ihrem ®aoonjagen ljerau§geforbert. SBenn ©ie jetzt ©d)eu gel'
tenb machen motten, mufj id) benn bocf) meine Überzeugung au§fpred)en, e§ fei

3h^ SDfutroitte ebenfo grofs geroefen. 3ur ©träfe für biefen roerben ©ie ben Sohn
eine§ Äuffe§ nicht zu hod) finben."

®amtt näherte fid) ihr ber SRann ganz, unb jetzt erft oerftanb fte ihn.
®ie fpänbe oorgeftredt, mehrte fte ab. „tttur mein Vruber füfjt mich," rief fte,
bie Stugen ootl ©ränen.

9tun traten gleichzeitig bie zmei anbern SJlänner oor, um ihrem ftame»

raben zu mehren. ®a fchlang er fdjnelt ben Slrm um be§ 9Jtäbd)en§ ©eftatt
unb zog fte an fich- $n bemfelben SJtoment, auf ben Klageruf feiner Herrin,
roanbte Slrroro feinen Hopf, fd)nappte unb bifj ben Singreifer in ben Slrm.

9JHt einem ©d)merzen§ruf lieh biefer nach unb zugleich hatten ihn feine Mtme»

raben gefaxt.

„gort, fort mein greunb," rief ißocahontaS unb ber Meine floh auf bem

iftüd'wege bal)in.
®er ©nttäufdjte unb burcf) ben Vijj ©rzürnte wollte bie Verfolgung uott

neuem aufnehmen; aber bie beiben anbern halten ihn feft, unb ber ältere

fagte ernft: „Sajjt's» @ud) genügen, gefferfon — Qhr bleibt hier."
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abzulaufen. Doch das wurde ihnen schwer gemacht, und staunend sahen die

Reiter die Gewandtheit der Verfolgten. Da galt es Ernst, wenn sie die er-
reichen wollten. „Vorwärts!" erschallte es aus aller drei Munde gleichzeitig.

Langsam, ganz langsam gewannen sie Vorsprung,
Das Mädchen gewahrte zurückblickend ihr Nahen, Was wollten diese

Männer von ihr? Noch nie war sie verfolgt worden. Es sind rohe Leute

unter ihnen, hatte der Bruder gesagt. Aber würde man ihr denn etwas zu
Leide tun? Waren doch die Zeiten der Jndianerausrottung vorüber; sie stan-
den jetzt, wie alle im Lande, unter dem Schutze der Regierung. Ja, sie wollte

anhalten, ihren schweißdampfenden und ermüdenden Freund nicht länger über-

anstrengen. Sie zügelte, machte Kehrt und sah den heransprengenden Reitern

entgegen.

„Damn littlo NisZ," rief der Vorderste, „Sie haben eine ausgezeich-

nete Art, ihren Nebenmenschen das Vorstellen umständlich zu machen,"
Die großen, bangen Augen Pocahontas richteten sich auf den Sprecher,

einen hübschen, jüngeren Mann. „Sir," sagte sie, „ich möchte keine Vorstellung,
bitte, lassen Sie mich meiner Wege ziehen."

Die beiden zuletzt Angekommenen, als sie das angstvolle und doch so an-

mutige Gesichtchen sahen, begannen sich ihres Tuns plötzlich zu schämen. Sie
wollten sich eben entschuldigen und dann abziehen, da kam ihnen ihr Kamerad

mit seinen eigenen Absichten zuvor. Er sah nur den großen Reiz des Mädchens,
und daß sie eine Indianerin war, die als solche denn doch nicht den Anspruch,

gleich einer Dame behandelt zu werden, machen konnte und ihn gewiß auch

nicht erhob. Nach den Zügeln des Ponys greifend, sagte er: „voar Äiss, Sie

haben uns mit ihrem Davonjagen herausgefordert. Wenn Sie jetzt Scheu gel-

tend machen wollen, muß ich denn doch meine Überzeugung aussprechen, es sei

Ihr Mutwille ebenso groß gewesen. Zur Strafe für diesen werden Sie den Lohn
eines Kusses nicht zu hoch finden."

Damit näherte sich ihr der Mann ganz, und jetzt erst verstand sie ihn.
Die Hände vorgestreckt, wehrte sie ab. „Nur mein Bruder küßt mich," rief sie,

die Augen voll Tränen,
Nun traten gleichzeitig die zwei andern Männer vor, um ihrem Käme-

raden zu wehren. Da schlang er schnell den Arm um des Mädchens Gestalt
und zog sie an sich. In demselben Moment, auf den Klageruf seiner Herrin,
wandte Arrow seinen Kopf, schnappte und biß den Angreifer in den Arm.

Mit einem Schmerzensruf ließ dieser nach und zugleich hatten ihn seine Käme-

raden gefaßt.

„Fort, fort mein Freund," rief Pocahontas und der Kleine floh auf dem

Rückwege dahin.
Der Enttäuschte und durch den Biß Erzürnte wollte die Verfolgung von

neuem ausnehmen; aber die beiden andern hielten ihn fest, und der ältere

sagte ernst: „Laßt's Euch genügen, Jefferson — Ihr bleibt hier."
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„llnb id) fag', fpänbe meg! ©aptain; '§ ift nidjt art ber _3eit, ba Q£jr be=

fehlt," fprad) enifd)loffen ber $urücfgehaltene.

„3f)r bleibt immerhin unb fei'l gegen ©ueren Sötllen," perfekte ruhig ber

©aptain.
tie Aufregung bei ÜJtannel roucfil, mop ber ©d)mer§ int 21rme erfid)t=

lid) beitrug, ©inige geœaltfame Verfud)e, lolptommen, mißlangen, bil auf ein

unmillturlichel, heftigen .Qucfen oon ifjm, fein ü!amerab redjterfeitl, in ber Ve=

fürd)tung, er habe bie SSunbe gepreßt, ben 2Irm freilief;. tiefei benu^enb, rifj
er fid) in roilber Bewegung aul ben Rauben bei ©aptain, ber babei auf ben

©djnee geworfen mürbe, unb faf augenblicflid) im ©attel.
2öo()l tjatte nun fßocaljontal einen beträd)tlid)en Vorfprung, unb Slrroro

lief, al§ ob er roüjjte, mal hinter ibjm norging unb roelcfjen tienft er feiner ^errin
mit ber gröfjtmoglichften ©chnelligfeit leiften tonne; bod) ber SBille einel Sftam
nel unb bal SRüffen einel fßferbel, meldjel ©inl mar, bieff bie Verfolgung.

211s nad) einer ©tunbe ber ©cf)aum in Slrroml SRüftem tarn, er feinen
Sltem feucl)te, begann bal 9Jtäbd)en aul Vütleib p meinen, unb feine fpänbe
griffen in bie -Bügel, um ben Sauf bei armen greunbel p l)emmen. 91ur nod)
eine halbe SJîeile entfernt, fat) fie ben Verfolger feranftürmen.

Sie mar bil pm Vig fporn fJlioer prüd'gefangt. @ud)enb fd)roeiften ihre
Vlide nach einer Zuflucht umher. tort behnte fict) bie Vrücfe ber Vorthern
pacific ©ifenbahn über ben glufj. $äme fie hinüber, märe fie gerettet. 3"

ferbe mürbe ihr gemifj feiner folgen fönnen. tie Vrücfe mar, mie bie meiften
im Sanbe, gang aul ^>olg gebaut. Über bie ©djmellen, jroifdjen bent ©eleife,
lag nur ein Vanb leid)ter Vretter. ©ie rooltte Slrroro hinführen unb e§ feinem

Bnfiinft überlaffen, ob ber Übergang geroagt roerben tonne.
2(11 fßocahontal gegen bie Vrücfe lentte, bann abftieg, ben kleinen am

Bügel nahm unb oormärtl fctjritt, tonnte Befferfon perft nid)t begreifen, mal
fie oorhatte. 2U§ fie aber bie ©dpelten betrat, ben taftenben f^oni) hinter fid),
ba uerging ihm mit einem ©djlage fein Vorhaben unb el ftieg eine heiffe Slngft
in ihm empor. SBar el bod) für einen SJtenfdjen, ber nidjt fdjroinbelfrei mar,
im ©ommer gefährlich, bort hinüber p fchreiten, unb jetgt roarett bie Vretter
ooü ©d)nee unb @i§, — jetjt, jetjt roollte biefel SRäbdjen el roagen, bap mit
einem Stier, beffen |mfe nirgenbl fid)erett fpalt finbett tonnten. Unb

„By Jesus!" fdfjrie ber Sîlann, non einem anbern ©ebanfen erfaßt, feine Bahne

begannen pfammenptlappern unb er blicfte angftooll oor= unb rücfroärtl.

tort hinten folgten feine Stameraben; er rointte ihnen mit heftigen ©eberben;
bann rijj er bie Uhr heraul. Beben 2Iugenblicf muffte ber ©rpreff, oon ißort=

fanb fommenb, paffieren. ©ollte er ein 9Jläbc£)en in ben tob gejagt haben!
ein Iieblid)e§ SfSefen, bal feit balb jroei ©tunben burd) fein ihm nun plötjlid)
unfagbar roh erfdjeinenbel tun, gehetyt unb gequält, pr Verpeiflung ge=

bracht mar!
©in flagenbel SEÖiehem erfd)oll oon ber Vrüd'e her, all ^efferfon eben
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„Und ich sag', Hände weg! Captain; 's ist nicht an der Zeit, da Ihr be-

fehlt," sprach entschlossen der Zurückgehaltene.

„Ihr bleibt immerhin und sei's gegen Eueren Willen," versetzte ruhig der

Captain.
Die Aufregung des Mannes wuchs, wozu der Schmerz im Arme erficht-

lich beitrug. Einige gewaltsame Versuche, loszukommen, mißlangen, bis auf ein

unwillkürliches, heftigen Zucken von ihm, sein Kamerad rechterseits, in der Be-
sürchtung, er habe die Wunde gepreßt, den Arm freiließ. Dieses benutzend, riß
er sich in wilder Bewegung aus den Händen des Captain, der dabei aus den

Schnee geworfen wurde, und saß augenblicklich im Sattel.
Wohl hatte nun Pocahontas einen beträchtlichen Vorsprung, und Arrow

lief, als ob er wüßte, was hinter ihm vorging und welchen Dienst er seiner Herrin
mit der größtmöglichsten Schnelligkeit leisten könne; doch der Wille eines Man-
nes und das Müssen eines Pferdes, welches Eins war, hieß die Verfolgung.

Als nach einer Stunde der Schaum in Arrows Nüstern kam, er seinen
Atem keuchte, begann das Mädchen aus Mitleid zu weinen, und seine Hände
griffen in die Zügel, um den Laus des armen Freundes zu hemmen. Nur noch

eine halbe Meile entfernt, sah sie den Verfolger heranstürmen.
Sie war bis zum Big Horn River zurückgelangt. Suchend schweiften ihre

Blicke nach einer Zuflucht umher. Dort dehnte sich die Brücke der Northern
Pacific Eisenbahn über den Fluß. Käme sie hinüber, wäre sie gerettet. Zu
Pferde würde ihr gewiß keiner folgen können. Die Brücke war, wie die meisten

im Lande, ganz aus Holz gebaut. Über die Schwellen, zwischen dem Geleise,

lag nur ein Band leichter Bretter. Sie wollte Arrow hinführen und es seinem

Instinkt überlassen, ob der Übergang gewagt werden könne.

Als Pocahontas gegen die Brücke lenkte, dann abstieg, den Kleinen am

Zügel nahm und vorwärts schritt, konnte Jefferson zuerst nicht begreisen, was
sie vorhatte. Als sie aber die Schwellen betrat, den tastenden Pony hinter sich,

da verging ihm mit einem Schlage sein Vorhaben und es stieg eine heiße Angst
in ihm empor. War es doch für einen Menschen, der nicht schwindelfrei war,
im Sommer gefährlich, dort hinüber zu schreiten, und jetzt waren die Bretter
voll Schnee und Eis, — jetzt, jetzt wollte dieses Mädchen es wagen, dazu mit
einem Tier, dessen Hufe nirgends sicheren Halt finden konnten. Und

„IZv llssus!" schrie der Mann, von einem andern Gedanken ersaßt, seine Zähne
begannen zusammenzuklappern und er blickte angstvoll vor- und rückwärts.

Dort hinten folgten seine Kameraden; er winkte ihnen mit heftigen Geberden;
dann riß er die Uhr heraus. Jeden Augenblick mußte der Expreß, von Port-
land kommend, passieren. Sollte er ein Mädchen in den Tod gejagt haben!
ein liebliches Wesen, das seit bald zwei Stunden durch sein ihm nun plötzlich

unsagbar roh erscheinendes Tun, gehetzt und gequält, zur Verzweiflung ge-

bracht war!
Ein klagendes Wiehern erscholl von der Brücke her, als Jefferson eben
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worn fßferbe fpringenb, ben ®amm fiinauf^ulaufen begann. SDroben angefommen,
f)aftete er oorroärti unb erreichte balb bie Reiben. 2lrroro tag mit bem Seib

auf ben ©dfroellen, ^roifctjen biefen hinunter fchroebten feine ©eine in ber Suft ;

nergebeni nerfudjte ißocationtai, ifjn aui biefer Sage ju befreien.

$eizt mar bai iRotten bei $uge§ ju fjören ; in ein, jroei fDMnuten muffte
er f)ier fein. „3u fpät für bai Stier," rief ^efferfon. ©r roottte itjr bie |)anb
reichen, um fie auf einer ber ©dfroellen entlang pm ©erüft §u gieï)en, mo fie

fid) feftftammern unb gegen ben Suftbrud bei ©tanb tjatten fonnten.
2Iber SfSocalfontai ftrecfte itjre fpanb nictjt aui. „Süian roirb meinen armen

greunb überfahren, roenn id) ifjn altein taffe, — getniff f)ätt ber 3ug, menn
id) fjxer im Sßege bleibe," fagte fie.

®ei SJÎannei ©timme rourbe l)eifer, als er bie SSßorte hernorftieff : „Ëtnb,
man roirb bid) t'aum feben, ober erft bann, roenn'i nid)t§ mehr l)ilft — bent

an bie gräfslicfie ©d)nelltgfeit bei 3uge§ fomm fomm !"
®od) bai it);abd)en mehrte feine fpäube ab. ®er 3^9 nat)te. ©lüden--

flänge, non ber bie ÜJiafcfjine umbraufenben Suft langgezogen, ertönten roarnenb,

marterfd)ütternb an bange fperzen. ®ort auf bem ®amme, am ©nbe ber ©rüde,
hielten bie jroei Leiter ju ipfetbe, auf ben ©pit)en ihrer ©äbel bie SJiäntel

mel)enb, roctfjrenb Qefferfon nod) einmal mit ©eroalt oerfucl)te, Sßoca£)ontai ani
©erüft zu gießen, ©ergeblicf). ®a§ 9Jfabd)en hatte fid) hingelegt unb ben fpali
bei Sßont) umtlammert. ®a ftanb er bann aufredjt, mitten im ©eleife.

®a§ Sauten oertlang. Führer unb feiger hatten fid) mit einem non bem=

felben ©ebanten fpredjenben ©lid angefehen. ©in 9îucî, ein ©gittern unb ®on=

nern: ber 3^9 ar auf bie ©rüde gefahren, ©ine ©etunbe fpäter, unb bie

llîâber ber 3Hîafd)ine ftanben. ©on ber furchtbaren ©eroalt bei Saufei rourbe
ber Äolojf bröhnenb unb auf bem ©eleife fpringenb roeiter gefdjoben ; bie

©rüde fradjte unb roant'te, bem brohenben ©irtfturg nahe, ©chroellen fptitterten
unb bie Schienen bogen fid).

.fpart nor bem fpinberniS mar ber 3"S gunt galten gefommen. ®ie
©pit)e bei Cow catchers*) berührte bie norgehaltenen ^änbe ^ocahontai unb
bie ©ruft bei fßont).

Sftit -fnilfe ber grt>et Offiziere unb bei h^rabgetletterten f^ühreri rourbe

bai bebenbe Slier emporgehoben, inbeffen ber beobad)tenbe feiger auf ben Stuf
iflocahontai gerabe nod) recht tarn, ben ani ©erüft getretenen unb plötzlich

fd)inantenben $efferfon nom $alte tn bie Stiefe zu beroahrert. ®ie grojje ®e=

mütiberoegung unb ber roieber fühlbar roerbenbe, blutenbe ©ifs am Slrm, hatten
in ihm eine Df)nmad)t nerurfad)t, non ber er ftd) aber mit feiner SBilfenitraft
alibalb erholte, ©r gab feinen Dtamen unb bai gart an, uro er ftationiert
roar; fonft rourbe zroifchen ben SJfcmnern fein Sßort gefprodjen.

*) @ine an ber Stiafdjine angebrachte S3orrichtung, welche ihr in ben Sßeg torn*

menbe 2äere unb ©egenftänbe auffängt unb jur (Seite fchleubert, baher Cow catcher

(Sîuhfânger) genannt.
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vom Pferde springend, den Damm hinaufzulaufen begann. Droben angekommen,
hastete er vorwärts und erreichte bald die Beiden. Arrow lag mit dem Leib

auf den Schwellen, zwischen diesen hinunter schwebten seine Beine in der Lust;
vergebens versuchte Poeahontas, ihn aus dieser Lage zu befreien.

Jetzt war das Rollen des Zuges zu hören: in ein, zwei Minuten mußte
er hier sein. „Zu spät für das Tier," rief Jefferson. Er wollte ihr die Hand
reichen, um sie auf einer der Schwellen entlang zum Gerüst zu ziehen, wo sie

sich festklammern und gegen den Luftdruck des Zuges Stand halten konnten.

Aber Poeahontas streckte ihre Hand nicht aus. „Man wird meinen armen
Freund überfahren, wenn ich ihn allein lasse, — gewiß hält der Zug, wenn
ich hier im Wege bleibe," sagte sie.

Des Mannes Stimme wurde heiser, als er die Worte hervorstieß i „Kind,
man wird dich kaum sehen, oder erst dann, wenn's nichts mehr hilft — denk

an die gräßliche Schnelligkeit des Zuges. komm! komm!"
Doch das Mädchen wehrte seine Hände ab. Der Zug nahte. Glocken-

klänge, von der die Maschine umbrausenden Lust langgezogen, ertönten warnend,
markerschütternd an bange Herzen. Dort auf dem Damme, am Ende der Brücke,

hielten die zwei Reiter zu Pferde, aus den Spitzen ihrer Säbel die Mäntel
wehend, während Jefferson noch einmal mit Gewalt versuchte, Poeahontas ans

Gerüst zu ziehen. Vergeblich. Das Mädchen hatte sich hingelegt und den Hals
des Pony umklammert. Da stand er dann aufrecht, mitten im Geleise.

Das Läuten verklang. Führer und Heizer hatten sich mit einem von dein-

selben Gedanken sprechenden Blick angesehen. Ein Ruck, ein Erzittern und Don-

nern: der Zug war aus die Brücke gefahren. Eine Sekunde später, und die

Räder der Maschine standen. Von der furchtbaren Gewalt des Laufes wurde
der Koloß dröhnend und aus dem Geleise springend weiter geschoben; die

Brücke krachte und wankte, dem drohenden Einsturz nahe. Schwellen splitterten
und die Schienen bogen sich.

Hart vor dem Hindernis war der Zug zum Halten gekommen. Die
Spitze des l'oev berührte die vorgehaltenen Hände Poeahontas und
die Brust des Pony.

Mit Hülse der zwei Offiziere und des herabgekletterten Führers wurde
das bebende Tier emporgehoben, indessen der beobachtende Heizer auf den Ruf
Poeahontas gerade noch recht kam, den ans Gerüst getretenen und plötzlich

schwankenden Jefferson vom Falle in die Tiefe zu bewahren. Die große Ge-

mütsbewegung und der wieder fühlbar werdende, blutende Biß am Arm, hatten
in ihm eine Ohnmacht verursacht, von der er sich aber mit seiner Willenskraft
alsbald erholte. Er gab seinen Namen und das Fort an, wo er stationiert

war; sonst wurde zwischen den Männern kein Wort gesprochen.

*) Eine an der Maschine angebrachte Vorrichtung, welche ihr in den Weg koin-

mende Tiere und Gegenstände auffängt und zur Seite schleudert, daher Ooev vateber

(Kuhfänger) genannt.
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93orfidjtig unb langfam oerfud)ten bann bie brei Sameraben, ba§ Wcib=

cfyen unb 2lrroro ben Kücfroeg. ®ie groei Wafd)iniften rapportierten bem Qug=

meifter, ber bemüht geroefen roar, bie fragenben, fcljteienben unb geftiïulierenben

ißaffagiere p beruhigen, unterfudjten barauf mit ibm bie 93rücfe, ba§ ©eleife

unb bie Sofomotioe, etje fie bie $af)rt fortfepen.
2Cl§ ber Bag ben Samm erreichte, ftanben ba bie ©eretteten unb ifjre

Begleiter. Sie Offiziere fatutierten, t|3ocaf)onta bob mit tü'brenber ©eberbe ifjre

.jpänbe gegen ben Rubrer unb feiger empor, brücfte bann bie Sinîe ans fperj

unb umfcblang mit ber fechten ben £al§ be§ Meinen. Set beiben Wcinnet

93licfe roaren im SSorbeifabren auf fie gebannt; fie batten ben Sanf perftgnben

unb roinften itgr p.
Sie Burüctbleibenben rootlten ba§ Wäbdjen auf ibrem SBege begleiten,

fie aber bat einbringlid), atiein geben p bürfen. SCn bie ©eite Qefferfons tre=

tenb, gab fie ibm bie fpanb pm ÏÏCbfdjieb, unb barauf feinen Sameraben. Sann

nabm fie bie Bügel be§ $ont)§ unb fcbritt mit ibm ben 93ig -Sporn IRioet auf
roärt§ babtn.

©inige Sage fpäter etfd)ien Qefferfon im ,Späu§d)en ber ©efdjroifter. Warle

tarn bem Wanne entgegen unb ließ if>n butd) fein liebensroürbiges unb feineë

33enebmen roiffen, bajj man über jenen Sßorfall nid)t fpredjen rootle.

@r ergäbtte bann bem nad) ißoeabontag fragenben non Wonbegana,

feinem ©fammeêbruber, ber geftern auf 93efud) geïommen roar unb nun mit

ber ©cfjroefter einen ÏÏluëflug in bie ©egenb niante. „Wonbegana", fubr et

fort, „ift Slrjt unb fürjlid) oon bet ^Regierung in bie 9teferoation ber ©roto

Bnbianer all Sebijinmann geroäbtt roorben. ©r fam, um feine einfüge ©d)ü=

ferin ju fragen, ob fie ibm, at§ feine frau, borÜ)in folgen roolle. ißocabonta§

ift fo gtüdlid) <Sie b«t meinen fteunb immer beitnlid) geliebt, mebr al§ fie

fid) bi§ geftern beroujjt roar, unb bat aufgefeben p if>m — roa§ fie aud) af§

feine ©efäbrtin tun roirb. Bb^ fallt Wonbegana fennen lernen, ben ernften,

füllen unb Wenfd)en liebenben Wann, ber burd) fein Sßefen allein fdion p
beilen oermag."

„Sa roerbet ibr in biefem fpäu3d)en batb ganj einfallt fein?" frug

fefferfon.
„Ba," antroortete Warle, „in roenigen 2Bod)en fd)on: aber '§ ift nid)t

roeit p ben ©roro§ — mir motten unë oft feiert, meine ©dpoefier unb id)

bod) ba ïommen fie gurücf."
fpetein trat !ßocabonta§, gefolgt oon einem filant geioad)fenen Wann

mit großen, teudjtenben Slugen unb jenem meland)olifd)en unb bod) fo an®

fpredjenben Bag am ben Wunb, roie er Wenfdjett eigen i]t, beten fpetg im

felbfterlebten Seib roeit geöffnet rourbe für ba§ 2ßeb ber anberu.

Sa§ Wäbd)en gab Befferfon bie fpanb pm ©rufj; fie fat) itjn an, fo

gut unb lieb, bafj in itjm ba§ ©efüf)l überroallte. „®ie finb glücüid)," fagte er;

„unb ba§ ift'§, 10a§ id) oon ganjem fperjen roünfdie. ptjr trüber bat mir

— 231 —

Vorsichtig und langsam versuchten dann die drei Kameraden, das Mäd-

chen und Arrow den Rückweg. Die zwei Maschinisten rapportierten dem Zug-

meister, der bemüht gewesen war, die fragenden, schreienden und gestikulierenden

Passagiere zu beruhigen, untersuchten daraus mit ihm die Brücke, das Geleise

und die Lokomotive, ehe sie die Fahrt fortsetzten.

Als der Zug den Damm erreichte, standen da die Geretteten und ihre

Begleiter. Die Offiziere salutierten, Pocahonta hob mit rührender Geberde ihre

Hände gegen den Führer und Heizer empor, drückte dann die Linke ans Herz

und umschlang mit der Rechten den Hals des Kleinen. Der beiden Männer

Blicke waren im Vorbeifahren auf sie gebannt; sie hatten den Dank verstanden

und winkten ihr zu.
Die Zurückbleibenden wollten das Mädchen auf ihrem Wege begleiten,

sie aber bat eindringlich, allein gehen zu dürfen. An die Seite Jeffersons tre-

tend, gab sie ihm die Hand zum Abschied, und darauf seinen Kameraden. Dann

nahm sie die Zügel des Ponys und schritt mit ihm den Big Horn River aus-

wärts dahin.
Einige Tage später erschien Jefferson im Häuschen der Geschwister. Marke

kam dem Manne entgegen und ließ ihn durch sein liebenswürdiges und feines

Benehmen wissen, daß man über jenen Vorfall nicht sprechen wolle.

Er erzählte dann dem nach Pocahontas Fragenden von 'Monhegana,

seinem Stammesbruder, der gestern auf Besuch gekommen war und nun mit

der Schwester einen Ausflug in die Gegend machte. „Monhegana", fuhr er

fort, „ist Arzt und kürzlich von der Regierung in die Reservation der Crow

Indianer als Medizinmann gewählt worden. Er kam, um seine einstige schü-

lerin zu fragen, ob sie ihm, als seine Frau, dorthin folgen wolle. Poeahontas

ist so glücklich! Sie hat meinen Freund immer heimlich geliebt, mehr als sie

sich bis gestern bewußt war, und hat aufgesehen zu ihm — was sie auch als

seine Gefährtin tun wird. Ihr sollt Monhegana kennen lernen, den ernsten,

stillen und Menschen liebenden Mann, der durch sein Wesen allein schon zu

heilen vermag."
„Da werdet ihr in diesem Häuschen bald ganz einsam sein?" frug

Jefferson.

„Ja," antwortete Marle, „in wenigen Wochen schon- aber 's ist nicht

weit zu den Crows ^ wir wollen uns oft sehen, meine Schwester und ich

doch da kommen sie zurück."

Herein trat Pocahontas, gefolgt von einem schlank gewachsenen Mann

mit großen, leuchtenden Augen und jenem melancholischen und doch so an-

sprechenden Zug um den Mund, wie er Menschen eigen ist, .deren Herz im

selbsterlebten Leid weit geöffnet wurde für das Weh der andern.

Das Mädchen gab Jefferson die Hand zum Gruß; sie sah ihn an, so

gut und lieb, daß in ihm das Gefühl überwallte. „Sie sind glücklich," sagte er;

„und das ist's, was ich von ganzem Herzen wünsche. Ihr Bruder hat mir
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ereilt non S)îon|egana, urtb mie id) nun fefje, fann id) fufjfen, roaS er iîjnen
ift unb fein wirb." Qefferfon atmete tief; innig blidte er in baS gu ihm empor--
fcf)cuuutbe, feiig läcljefnbe ©efidjidjcn unb fufir fort: „Sor breiljunbert fjaljren
uerbanb fid) ein englifdjer Offizier, 3©lfe, mit einem anmutigen unb eblen
SBefen, rote feie ißocahontaS getjeifen, gur ©he. ffd) erinnerte micl) baran, beoor
id) rem ^firent Sruber erfuhr, baff ©ie eine 91amenSfd)roefter ber Docl)ter ißoca=
IjontaS )inb; benn ici) hatte Sie bereits mit bem lieblichen Silbe, baS unS ein
Serounberer jener hinterlief, uerglidjen — unb mid) an DtolfeS ©telle geträumt
©S mar mein Draum, ber feinen SInfang nach unferem 3tbfd)ieb bei ber Sritde
nahm unb heute nun fein ©nöe finbet. — äBürben ©ie, mein liebeS, teures
S?tnb, in f^rem ©lüde mir ein etngtgêS 9Jtaï gemäfiren, roaS fonft nur ber
Srubet forbern burfte unb in ^ufunft SOlonhegana

©ie legte bem grofen SFcanne bie fpänbe auf bie ©cfultern unb gog ihn
gu ficf) herunter.

%ab' Bann?„..
Bah Sonne im Bergen,

©b's (türmt ober fefmeit,
©h ber Efimmel ooß tfolfen,
Bie (Erbe coli Streit!
tfab Sonne im fjer5err,
Hann ïomme mas mag!
Das lenktet coli JCtrfjt Mr
ï>en bunfeiften Œagl

£(ab ein IDort aud) für anbre
3n Sorg' nnb in pein
Unb fag, mas bid) felber
So frohgemut lägt fein:
tfab ein fieb auf ben tippen,
Derlter nie ben JTiut,

£fab Sonne im tfergen,
Unb alles mirb gut!

Cafar ^ktfdjlen.

Ejab' ein tieb auf ben tippen,
Utit fröt)Hdfem Klang,
Unb mad)t auch *>es Utttags
©ebränge bid) bang!
fjab ein tieb auf ben tippen,
Dann fomme mas magl
Das hilft bir oerminben
Den einfamften Cag

IStftmng.

(Schtuft.)
Die ©infamfett entfernt ben 3mang aufbrtnglich er unb läfiiger fforbe^

rangen bes 2Iugenbltd'S unb läft umfaffenberen unb menfdjlichen Segnungen
Diaum. Der ßeilige unb ber Did)ter fucfien ungeftorte ©infamfeit um ber alt
gemeinften öffentlichen ffiele mitten, unb eS ift baS ©eheimniS ber Silbung,
baf fie ben 9Jien|d)en mehr an bem intereffiert macht roaS in feinem SEBefen
einS mit allem anbern ift, als an feiner ©ingeleriffeng. ©S hanbelt fid) g. S.
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erzählt von Monhegana, und wie ich nun sehe, kann ich fühlen, was er ihnen
ist und sein wird," Jefferson atmete tief; innig blickte er in das zu ihm empor-
schauende, selig lächelnde Gesichtchen und fuhr fort: „Vor dreihundert Jahren
verband sich ein englischer Offizier, Rolfe, mit einem anmutigen und edlen
Wesen, wie ^ie Pocahontas geheißen, zur Ehe. Ich erinnerte mich daran, bevor
ich von t^hrem Bruder erfuhr, daß Sie eine Namensschwester der Tochter Poca-
hontas sind; denn ich hatte Sie bereits mit dem lieblichen Bilde, das uns ein
Bewunderer jener hinterließ, verglichen — und mich an Rolfes Stelle geträumt!
Es war mein Traum, der seinen Anfang nach unserem Abschied bei der Brücke
nahm und heute nun sein Ende findet. — Würden Sie, mein liebes, teures
Kind, in Ihrem Glücke mir ein einziges Mal gewähren, was sonst nur der
Bruder fordern durfte und in Zukunft Monhegana. ."

Sie legte dem großen Manne die Hände auf die Schultern und zog ihn
zu sich herunter.

Hai/ Sonne...
Hab sonne im Kerzen,

Bb's stürmt oder schneit,
<Z)b der Himmel voll Molken,
Die Lrde voll Streit!
Hab Sonne im Herzen,
Dann komme was mag!
Das leuchtet voll kicht dir
Den dunkelsten TagI

Hab ein Mort auch für andre

In Sorg' und in Pein
Und sag, was dich selber

So frohgemut läßt sein:
Hab ein kied auf den kippen,
verlier nie den Mut,
Hab Sonne im Herzen,
Und alles wird gut!

Hab' ein kied auf den kippen,
Mit fröhlichem Mang,
Und macht auch des Alltags
Gedränge dich bang!
Hab ein kied auf den kippen,
Dann komme was mag!
Das hilft dir verwinden
Den einsamsten Tag I

Bildung.
(Schluß.)

Die Einsamkeit entfernt den Zwang aufdringlicher und lästiger Förde-
rungen des Augenblicks und läßt umfassenderen und menschlichen Beziehungen
Raum. Der Heilige und der Dichter suchen ungestörte Einsamkeit um der all-
gemeinsten öffentlichsten Ziele willen, und es ist das Geheimnis der Bildung,
daß fie den Menschen mehr an dem interessiert macht, was in seinem Wesen
ems mit allem andern ist, als an seiner Einzeleristenz. Es handelt sich z. B.
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